Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


XXXIX. Jahrgang. 


30. 


II. Quartal. 


Sn al nn 


* 


Aus Berlin. 


Im Ganzen und Großen ſtrebs Verlin kraͤftig 
vorwärts. Man ruͤhmt es Jubeljahre 1840 
nach, daß im Verlaufe e die ſegenvollen 
Früchte der Städteordnung nach Zajährigen Be: 
muͤhungen beſonders in Berlin Allen erkennbar 
recht an den Tag getreten ſeien. Die ausgebil— 
dete, fruchttragende Staͤdteordnung in Preußen 
iſt eine freie, öffentliche, alle Wuͤrger und Unter— 


thanen mit freiem Bewußtſein vereinigende Staats- 


verfaſſung. Ein Bericht in der Spenerſchen Zei: 
tung ſchließt mit den Worten: „daß die Stadt⸗ 
verordneten auch ihr gil tiges Scherflein dazu bei: 
tragen mögen, die ſtaͤdtiſchen Verhaͤltniſſe allen 
Mitbuͤrgern an das Herz zu legen und zu einer 
Oeffentlichkeit derſelben aufzufordern, 
welche zum Beduͤrfniß geworden iſt und, wie 
wir faſt in jeder Zeitung leſen, im Auslande, wie 
in jeder Provinz des Inlandes, zahlreiche Vor⸗ 
gaͤnger hat.“ — Das Armenweſen, feit dem Jahre 
1820 der Buͤrgerſchaft uͤberwieſen, wird jetzt von 
600 Buͤrgern unentgeldlich geleitet und ver⸗ 


waltet. Zugleich hat man berechnet, daß die Armen 


ſeit 1820 der hieſigen Kommune uͤber 3 Millionen 


Thaler gekoſtet haben. 

Zwar hat man einer großen Wurzel der 
Verarmung, der ſittlichen Verwilderung ſtets Fräfs 
tig entgegengewirkt, aber erfreuliche Folgen find 
nur ſehr gering gegen die Mittel. Seit 1820 
hat die Vuͤngerſchaft nämlich auch das Schul⸗ 
weſen. 1820 erhielten nur 1000 Kinder freien 
Unterricht; es gab keine Kommunal-Schulen und 
die Stadt trug jaͤhrlich blos 3000 Thaler bei. 
Seitdem find 5 höhere Bürger: und 14 Elemen⸗ 
tarſchulen gegruͤndet worden, und über 13,000 
Kinder erhalten jetzt freien Unterricht, wofuͤr der 
jährliche Betrag gegen 100/000 Thaler ausmacht. 
Seit 20 Jahren find uͤberhaupt mehr als 1 Milli⸗ 
on allein auf das Schulweſen verwendet worden ; 
Die Beduͤrfniſſe der Stadt die 1805 noch mit 
nicht vollen 100,600 Thaler befriedigt wurden, 
uͤberſteigen aber auch jetzt, da ſich die Anzahl der 
Einwohner mehr als verdoppelt hat, weit 1 
Million und machen vielleicht ſchon dieſes Jahr 
anderthalb Millionen aus. Der Feuerkaſſenwerth 


Berlins ift feit 25 Jahren von 27 auf 100 Mit: 
lionen geſtiegen, und die Quadratruthe Boden, 
vor noch 20 Jahren fuͤr 1 Thaler kaͤuflich, wird 
jetzt nicht ſelten mit 150 Thalern bezahlt. 

— Die Reiſe Sr. Majeſtät durch die Altmark 
hat Gelegenheit gegeben, nicht allein die Begeiſte⸗ 
rung der einfachen Landbewohner zu erhoͤhen, 
welche in ihrem Koͤnige auch einen theilnehmenden 
Vater und Freund erblickten, ſondern auch in hö! 
heren Beziehungen das, was Se. Majeſtaͤt als 
Grundprinzipien des Fortſchritts und der Entwi⸗ 
ckelungen erkennen, zur allgemeineren Anſchauung 
zu bringen. Man erzaͤhlt ſich hieruͤber eine Reihe 
von Bemerkungen, welche Se. Maj. zur Einklei⸗ 
dung des Grundſatzes verwendete, daß nichts uͤber⸗ 
eilt und unbeſonnen umgeſtuͤrzt, nichts neues er⸗ 
richtet werden duͤrfe, das nicht mit der hiſtoriſchen 
Grundlage im engſten Einklange ſtehe. 

— Mit der nach Sachſen fortgefuͤhrten Eiſen⸗ 
bahn muß nothwendig auch unſer Paßweſen neue 
bedeutende Modiſicationen erleiden. Die Ausweiſe 
jedes Einzelnen vor dem Abgange zu pruͤfen, ſich 
von der Indentität der Perſon zu Überzeugen, 
ſcheint kaum ausfuͤhrbar, andrerſeits aber iſt die 
Gelegenheit für Viele zu bequem, ſich dem Arme 
der Juſtiz zu entziehen. Mit dem Beduͤrfniß der 
Schnelligkeit, das der Öffentlichen Sicherheit zu 
vereinigen, iſt jetzt die ſchwierige Aufgabe, deren 
Lbſung, trotz mannigfacher Vorſchlaͤge, denn doch 
noch nicht ganz erledigt iſt. Ein Uebereinkommen 
mit Sachſen wird wenigſtens dazu beitragen. 
Einem hieſigen Beamten (Dunker,) deſſen außer: 
ordentliche Gewandtheit und Thaͤtigkeit bekannt 
und berühmt iſt, bezeichnet die öffentliche Stimme 
als in Zukunft ſehr betheiligt bei der Direction 
der ſaͤmmtlichen Preußiſchen Eiſenbahnen. 


——— 


Notizen 


In den meiſten Gouvernements des großen 
ruſſiſchen Reichs ſind fuͤr dieſes Jahr die Erndte⸗ 
auſſichten gut. Das Wintergetreide ſteht dort 
uͤberall ſo gut, daß die Preiſe in Moskau ſogleich 
um 20 Procent geſunken ſind. 


In Oeſterreich. Mähren, Steiermark und 
Boͤhmen ſtehen die Saatfelder außerordentlich 
üppig, man rechnet auf eine ungewöhnlich frühe 
Erndte und die Fruchtpreiſe ſinken dort immer 
mehr. 


* 

Durch mehrere von der Ruſſiſchen Regierung 
angeordnete Unterſuchungen hat die von den Nas 
turforſchern gemachte Wahrnehmung, daß die all: 
mählige Vertilgung der Wälder das Waſſer in 
den Strömen verringere, eine neue Beſtaͤtigung 
ierhalten. Der uͤble Erfolg der Waldausrodungen 
ft vorzüglich in denjenigen Gegenden zu bemerken, 
welche ſtark angebaut find und in denen die Be⸗ 
völferung dicht iſt. Der Gegenſtand iſt gewiß 
wichtig genug, um die Aufmerkſamkeit aller Regie⸗ 
rungen auf ſich zu lenken. 


Das Studieren nimmt in Deutſchland 
ſehr ab. In den Jahren 1838 und 1839 gab's 
auf den deutſchen Univerfitäten ungefähr 11,000 
Studenten, während früher im Jahre 1830 noch 
14,000 waren. Die Zahl der Theologen hat um 
41 Procent, die der Juriſten um 20, die der 
Philoſophen um 14 Procent abgenommen, nur 
Mediciner giebt's noch immer genug. Die bei 
dem erhöhten Lebensbedarf verhaͤltnißmaͤßig gerin⸗ 
gen und nicht mehr zureichenden Beſoldungen, 
die geſteigerten Forderungen bei den Pruͤfungen, 
die längere Dienſtzeit ohne Beſoldung, die Rich⸗ 
tung der Zeit auf das Materielle und einige innere 
Gruͤnde geben den Schluͤſſel zu dieſer Erſcheinung. 
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Das Verfertigen gefilzter Tuche greift 


um ſich. Auch in Rußland hat eine Actien⸗Ge⸗ 


ſellſchaft, wie in Preußen, Oeſterreich und England 
ein Privilegium erhalten, Maſchinen zur Anfer: 
tigung geſilzter Tücher einzuführen. 


Die Poſtgebaͤude in Berlin werden durch 
einen neuen Anbau vergroͤßert werden. Das 
Haus, welches dazu angekauft, jetzt niedergeriſſen 
iſt, war eines der aͤlteſten in Berlin und da man 
unter ſeinem Fundament einen Eiſenkaſten gefunden 
hatte, verbreitete ſich das Geruͤcht, daß ein Schatz 
von Gold und Kleinodien darin geweſen ſei, der 
wohl hunderttauſend Thaler betrage. Noch jetzt 
wird dies allgemein erzähle und Menſchenhaufen 
umſtehen die Bauſtellen. In Wahrheit hat der 
Kaſten jedoch nichts enthalten, als eine Metalltafel 
welche uͤber das Haus und die Familie, der es 
gehörte, Nachrichten giebt und einige wenige 
Muͤnzen aus dem ſechszehnten Jahrhundert. 


Wie lebhaft die Induſtrie erwacht, beweiſt 
auch die Seehandlung, jenes von Friedrich dem 
Großen geſtiftete Handelsinſtitut, das ſeine Capitale 
nach einigen verungluͤckten maritimen Speculati⸗ 
onen ganz dem Fabrikenverkehr und Landguͤterkauf 
widmet. Im Ganzen genommen, gehoͤrt es wohl 
zu den Einrichtungen und Anſichten veralteter 
Syſteme, wenn der Staat als Kaufmann und 
Fabrikhert auftritt und ſeinen Buͤrgern einen 
Theil der Landesinduſtrie wegnimmt, aus der er 
ſelbſt doch nie den Nutzen ziehen kann, wie der 
Private; aber das Inſtitut beſteht und wird im 
Allgemeinen trefflich verwaltet. So eben errichtet 
es bei Potsdam eine große Dampfmuͤhle und hat 
mehre andere Fabrikanlagen gemacht, unter welchen 
ſich die Maſchinenbauanſtalt bei Moabit als eine 
der großartigſten, aber bis jetzt geringen Nutzen 
ſchaffenden Anlagen auszeichnet. 


Miscellen. 


Unlaͤngſt ereignete ſich an der Table d’hote eines 
Gaſthofs folgender ungemein komiſche Vorfall. Der 


Kellner reichte eben die Suppe herum, als ein kleines 
Männlei eintrat, bei deſſen Erſcheinen ſaͤmmtliche 
Gaͤſte (es waren ihrer über 30) unisono zu nieſen 
anfingen. Teufel, rief einer der Gaͤſte, woher kommt 
es, daß wir Alle in einem und demſelben Moment 
haben nieſen muͤſſen. — Ich bin die Urſache, meine 
Herren, ſprach das kleine Maͤnnlein, daß ſich auf dieſes 
Kunſtſtückchen etwas einzubilden ſchien. — Herr, rief 
ein anderer Gaſt, ſind ſie ein Hexenmeiſter? Ich bitte 
um Entſchuldigung, ich bin ein einfaches Menſchenkind 
und Commis voyageur für eine Magdeburger Carot⸗ 
tenhandlung. Sie haben Gelegenheit gehabt, ſich von 
der Güte unſerer Waare zu. überzeugen! Wem von 
Ihnen iſt ein Paͤckchen gefällig? — In einem Nu vers 
kaufte das Maͤnulein 30 Pfund von feinem Taback 
und verfuͤgte ſich gleich darauf in ein anderes Hotel 
wo ihm daſſelbe Kunſtſtuͤckchen gelang. . 


(Troſt für Tabacks raucher.) In Radonitz, 
einem Dorfe der Fuͤrſtl. Thurn und Taxiſchen Herr, 
ſchaft Lautſchin, im Bunzlauer Kreiſe, lebt ein Mann, 
welcher ſeit go Jahren Taback raucht, und bei welchem 
der Tabak jetzt, im hundert und vierten Lebensjahre, 
noch unter die Lebensgenuͤſſe gehoͤrt. Er heißt Ma⸗ 
thias Sluke. Er iſt bis jetzt noch bei heiterer Laune 
u. erfreut ſich des vollſtaͤndigen Gebrauchs ſeiner Sinne. 

RE BE DE SE Eur men 
Bekanntmachung. 
Am 25. d. M. Vormittags 9 Uhr werden 
mehrere Gegenſtände, beſtehend: 0 
in baumwollener Waare, feiner und 
rober Eiſenwaare, Meſſing-Waare, 
einer Holzwaare, Riemerwaare, und 
Glas⸗-Perlen ic. 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 5 


Ratibor den 14. Juni 1841. 
Königl. Haupt = Steuer ⸗ Amt. 


Bei dem Dominium Lubowitz ſtehen 145 
Stück gefundene Brackſchaafe, worunter ſich 
noch 105 zur Zucht taugliche Mütter befinden, 
zum Verkauf. 


Bekanntmachung. 


Die Suſanna Matulkaſchen Erben in 
Loslau verkaufen aus freier Hand im Wege 
der Licitation ; 

a, am 25. Juni d. J. 

1) den ſogenannten Stadt⸗Kretſcham nebſt Gar⸗ 
ten sub Nro. 196 des ſtädtiſchen Hypothe⸗ 
kenbuchs, 5 

2) das neben der Apotheke auf der Kirchgaſſe 
belegene 2ſtöckige, maſſive Haus nebſt Gärt⸗ 
chen und 3 Hartaken Feld, Nr. 6 des Hypo⸗ 
thekenbuchs. 

b, am 26. Juni d. J. 

3) das am Ringe belegene, 2ſtöckige, maſſive 
aus Nr. 20 des Hypothekenbuchs nebſt 3. 
artaken Feld, ! “ 8 

4) das am Ringe belegene, einſtöckige, maſſive 
aus nebſt maſſivem Hinterhauſe und 3 
artaken Feld, Nr. 31 des Hypothekenbuchs. 

c; am 28. Juni d. J. 

5) mehrere Ackerſtücke in einzelnen Parcellen 

und laden hierdurch Kaufluſtige zum Bieten 


an gedachten Tagen in das Nachlaß Haus sub, 
Nr. 2 ergebenſt ein. 


Bohlenverkaufs- Anzeige. 


1) 4 bis 5 Schock, vollkommen trockene Tan⸗ 
nene und Fichtene Bohlen, von ganz ge⸗ 
ſunder Beſchaffenheit, 12 bis 13 Fuß fans, 
durchſchnittlich 12 Zoll breit, 2 Zoll ſtark; 
desgleichen 
eine Parthie dergleichen Bohlen in kürzeren 
Stücken, von 3 bis 4 Fuß Länge, — letztere 
Vorzugsweiſe zur Verarbeitung für Böttcher 
und Tiſchler geeignet, 
ſind für den ſtehenden Preis von 
Einem Silbergroſchen für den 
laufenden Fuß, 
zu verkaufen, da Erſtere, — zum Bau des 


2 


— 


sr Königl. In uiſitoriats = Gebäudes: 
e 


ſtimmt —, in Folge inmittelſt ſtatt ge⸗ 
fundener abändernden Höhern Beſtimmung, 
nunmehr nicht für dieſen Zweck erfordert 
werdem, und letztere —, von denen in ge⸗ 
dachtem Bau bereits verwendeten Bohlen 
von längeren Dimenſionen, in Abgang ge⸗ 
kommen ſind. 


Ferner find: m g 

3) eine Parthie Bohlen von Lerchenbaumholz, 
12 bis 13 Fuß lang, 3 Zoll ſtark, welche 
ſich Vorzugsweiſe zur Anfertigung von Fen⸗ 
ſterrahmen, oder Brauereigefäßen 
eignen, für einen möglichſt billigen Preis zu 
verkaufen. 

Vorgedachte Bohlen, können jederzeit auf 
dem bei meiner Beſitzung in Brunken bele⸗ 
genen Bauholzhofe in Augenſchein genommen 
werden, und werden Kaufluftige ganz ergebenſt 
aufgefordert: ſich dieſerhalb geneigteſt an mich 
zu wenden. 


Brunken bei Ratibor den 21. Juni 1841. 


Der Zimmermeiſter 
Seidel, der Aeltere. 


Wohnungs: Anzeige. 

In meinem Hauſe vor dem neuen Thore 
iſt die Belle⸗Etage von ſechs gemalten Zimmern 
nebſt Schlafalfoven mit oder ohne Pferdeſtall. 
und Wagen⸗Remiſe fofort oder von Michaeli⸗ 
c. ab. zu vermiethen. 


S. Boas Danziger 
Ratibor den 15. Juni 1841. 


Meinen werthen Freunden und Glaubens⸗ 
genoſſen zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
vom 1. Juli e. Penſtonäre in Koſt und Woh⸗ 
nung nehme, auch die Beköſtigung von einzelnen 
Perſonen und kleinen Familien zu Übernehmen: 
gefonnen bin. Für gute, ſchmackhafte und reine 
liche Koſt werde ich ſorgen und bitte um gütige 
Aufträge. 

Ratibor den 22. Juni 1841. 

Babette Roſenthal, 
Lange⸗Gaſſe Nro. 64. 
—̃ͤ ſüw— 

Die nöthigen Meubles im beſten Zuftande 
für einen einzelnen Herrn ſind unter billigen 
1 ſogleich zu vermiethen; wo? ſagt 
die Red. d. Bl. 


Herausgegeben von Ad. Sigeubirdt, 


